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t Oskar Keller, Brunnenhof,
Schieitheim

Am Montag, den 23. März 1970, wurde in

Schieitheim Oskar Keller zur letzten Ruhe

gebettet. Eine grosse Trauergemeinde aus
seiner engeren Heimat, dem Kanton
Schaffhausen, ja bis ins Bernbiet und die
Zentralschweiz gab dem Entschlafenen das Geleit.

Düster lag die Wolkendecke über dem

Randental, kein Sonnenstrahl wärmte die
ersten Schneeglöckchen, die den letzten
Schneeresten zum Trotz den nahen Frühling

ankündigen. Oskar Keller durfte das
Erwachen der Natur, mit der er so eng und

nahe verbunden war, nicht mehr in vollen
Zügen erleben.

Oskar Keller wuchs als fünftes von acht
Kindern in Schieitheim auf dem elterlichen
Brunnenhof auf. Nach seiner Verheiratung

übernahm er den Brunnenhof als junger, strebsamer Landwirt, der seine
Umgebung und seine Zeit mit wachen und kritischen Augen prüfte. Der
Mensch Oskar Keller ist nicht völlig zu verstehen und zu begreifen, wenn
man sein gesundheitliches Schicksal nicht kennt. Neben der Gründung
eines eigenen Hausstandes war zweifellos seine schwere Erkrankung an

Kinderlähmung im Jahre 1926 die wichtigste Zäsur in seinem Leben. Sein

ganzes Wesen wurde durch diesen schweren Schlag wesentlich geprägt
und geformt. Nur ein stählener Wille im schwachen Körper konnte das Wunder

vollbringen, aus dem völlig gelähmten und schwerkranken Mann im

besten Alter mit den Jahren wieder einen Menschen zu formen, der einen

grossartigen Sieg über sein Leiden und seine Krankheit erfocht.
Während der langen Zeit der erzwungenen vollständigen oder teilweisen

körperlichen Untätigkeit bildete Oskar Keller seinen Horizont als Autodidakt
weiter aus. So konnte es nicht ausbleiben, dass auch die engere und weitere
Heimat auf den jungen Schleitheimer Bauern aufmerksam wurde. Es ist
dabei erstaunlich, mit welcher Sicherheit, Kompetenz und Sachkenntnis er
scheinbar konträre Sachgebiete gleichermassen beherrschte. So wurde er
im Jahre 1940 als Kassier in den Vorstand der Sektion Schaffhausen des
Traktorverbandes gewählt, um schon zwei Jahre später als Nachfolger des
verunfallten Adolf Tappolet als Präsident das Verbandsschiff selbst zu

steuern. Mit grossem Eifer und Hingabe hat er sich dieser Aufgabe ver-
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schrieben, wobei er bis zum Jahre 1950 auch noch die Funktion des
Geschäftsführers gleich mitbetreute. Von 1942 bis zum Jahre 1959 gehörte er
als Mitglied dem Zentralvorstand der schweizerischen Organisation an, sein
Wort hatte Gewicht und manche schwierige Lage wurde mit wesentlicher
Unterstützung durch Oskar Keller gemeistert. Zum Dank für seine Dienste
durfte er im Jahre 1959 die Ehrenmitgliedschaft des Schweiz. Traktorverbandes

entgegennehmen. Als ihm im Jahre 1965 auch die verbliebene Last
des Präsidiums der kantonalen Sektion zu schwer wurde, ernannte ihn die
Versammlung in Würdigung seiner grossen Verdienste um die Mechanisierung

in der Landwirtschaft zu ihrem Ehrenpräsidenten. Einen Würdigeren
hätte man nicht finden können.

Oskar Keller, mit Leib und Seele seiner Aufgabe zugetan, war
massgeblich daran beteiligt, die schwere Aufgabe der möglichst gerechten
Verteilung der Vorräte an Brenn- und Treibstoffen in den Kriegsjahren 1939—

1945 zu lösen. Sein Rat hatte Gewicht bei den zuständigen Organen im

Kanton, weil man um seine Ehrlichkeit und persönliche Integrität wusste.

Neben dieser so sehr im technischen Bereich wurzelnden Tätigkeit für
den Traktorverband war Oskar Keller aber auch ein Mensch mit einer
ausgeprägt engen Beziehung zur Natur. Als Bienenzüchter und Traktorfachmann

war er gleichermassen Spezialist, als Ratgeber im Stillen und Freund
Pegasus' führte er eine sehr subtile, manchmal und wenn notwendig aber
auch deutliche Feder.

Hart gegen sich selbst und manchmal vielleicht auch seine Nächsten,
liess er andere in reichem Masse teilhaben an seinem Wissen. Dabei ist er
still und bescheiden geblieben, wie wenn er um die Vergänglichkeit und
Hohlheit so mancher menschlicher Werke und unseres Daseins überhaupt
ein tiefes Wissen hatte. Er legte hohe Massstäbe an die Menschen, zuerst
aber immer an sich selbst.

Oskar Keller war ein Mann mit hohem Intellekt und nicht ohne Kanten
und Ecken, ein profilierter Sohn seines Randentals. Seiner engeren bäuerlichen

Heimat und Herkunft war er Zeit seines Lebens zutiefst zugetan. Zu
seiner Ueberzeugung stand er in Tagen und Stunden, in denen dieser
Glaube unpopulär geworden war. Dabei liess er anderen Meinungen einen
breiten Spielraum, getreu seiner Erkenntnis aus dem Reich der Natur, dass
der Schöpfer aller Dinge auch die scheinbare Vielfalt immer wieder sinnvoll

und zum Wohle aller zu lenken weiss.

Ein guter Freund, ein lieber Mensch hat uns verlassen und ist für immer
von uns gegangen. Er wird weiterleben in seinem Werk und in allen, die
ihn gekannt haben. R.S.
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